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Das Programm der neuen Vegierung
Die erſte Rede des Reichskanzlers. Die Ausſprache der Parteien.

Deutſcher Reichstag.
Auf der Tagesordnung der geſtrigen Sitzung ſtand zu

nühſt die Entgegennahme einer Erklärung der Re-

Reichskanzler Fehrenbach
betonte zunächſt die ernſte Verantwortung der neuen Regie
rung und die Schwere der ſie erwartenden Aufgaben, ſowie
iſre Huverſicht auf ein durch gegenſeitiges Vertrauen getra
genes Arbeiten. Er zollte der alten Regierung herzlichen
dant und fuhr etwa fort:

Das Programm der neuen Regierung
im vollkommener Uebereinſtimmung ſämt
lichen Kabinettsmitglieder aufgeſtellt. Die unmittelbar be
vorſt hende Spaanonferenz erfordert ein
Wort über die auswärtige Politik. Die dem deutſchen
Volk durch den Verſailler Frieden auferlegten
Laſten ſind in ihrer vollen Schwere kaum erkannt. achdem
aber der Vertrag angenommen iſt, kann es für uns, ſolange
die feindlichen Staaten ſich nicht zur Aenderung verſtehen,
keine andere Richtlinien geben als Erfüllung der über-
nommenen Verpflichtungen ſoweit dies möglich
iſt. Gegenüber der ſyſtematiſchen Herabſeung der deutſchen
Leiſnngen durch Verblendete und Unverföhnliche
legt werdein, was wir bereits geleiſtet haben. Unſere Auf-
gabe wird ſein, dem Mißtrauen der Gegner ein Ende
zu machen und ſie zu überzeugen, daß bei uns machtvpolitiſche

Tr und Revanchegedanken keinen Boden
Jn unſer

Tlaume
finden

inneren Politik
iſt unſere dringlichſte Sorge der Wiederaufbau des Vater
landes auf dem Boden der beſtehenden republikaniſchen
Stgatsform. Alle Parteien fordern wir auf, ver-
l gsrechtliche Kämpfe zurücktreten zuaſſen. Wir lehnen jeden Verſuch der Aufrichtung einer
Klaſſenherrſchaft oder die Bevorrechtigung einer Klaſſe ab.
(Unruhe bei der U. S., P.). Unſer Ziel iſt eine

Politik der Verſöhnung
und des Ausgleichs auf politiſchem, ſozigalem und kulturellem
Gebiet. Vor allen tut Ruhe und Ordnung in unſerem
Staatsleben not. Deshalb appelieren wir an das geſamte
Volk, den ſchrecklichen Krieg im Jnnern nicht fortzuſetzen.
Dem Appell an die Gewalt wird die Regierung nach allen

tatkräftig entgegentreten und jeden gewaltſamen
Umwälzungsverſuch niederkämpfen. Bei dem Ausbau des
inneren Saatsweſens auf der Grundlage der Weimarer Ver-
faſung ſoll den Ländern im Rahmen des Reichsrechts
Freiheit der Entwickelung gewährt werden.
Kiner Ueberſpannung der Zentraliſation wer-
den wir uns widerſetzen. Bei der Abſtimmung in Oſt und
Veſtpreußen, Oberſchleſien und EupenMalmedy hoffen wir
n u Steg unſerer gerichten Sache. (Beifall). Die Durch
ihrung der

Neuorganiſgtion der Reichswehr

die bedauerliche Kluft zwiſchen Volk und Heer über-
ricken. (Zuruf links: Fort mit der Reichswehrk) DenKefahren für Handel und Verkehr infolge der unausge
ſeßten Steigerung der Maſſe des Papiergeldes
und der ſich daraus ergebenden Lohnkämpfe muß zur Ver-
teidung des Elends eines Zuſammenbruchs der Volks und

Stgatswirtſchaft durch nachdrücklichſte Förderung der

Sanierung der Reichsfinanzen
werden.

ſichtlich 24 Milliarden einkommen, darunter allerdings
be Regnef An Steunern werden in Zukunft voraus-
3 Milliarden einmalige Steuern, aber trotzdem werden die

ſchaft, werden loyal durchgeführt, die Arbeiten der Soziali
ſierungskommiſſion gefördert. Wi die Arbeiten
des Reichswirtſchaftsrates. An der Fortführung der
ſozialen Reformen halten wir feſt. Eine Anpaſſung der
Reichsverſicherungsordnung an veränderten
Verhältniſſe durch Aufbau neuer Lohnklaſſen, Neufeſtſetzung
der Beiträge entſpr. den höheren Leiſtungen der Invaliden
verſicherung ſoll erfolgen. Eine Vorlage über Verſicherung
gegen Arbeitsloſigkeit liegt dem Reichsrat bereits
vor. Damit im Zuſammenhang ſteht die Frage der Förde-
rung des ländlichen Siedlungsweſens und Durch-
führung des imſtättengeſetzes. Auch die Entſchädigung
derjenigen Perſonen ſoll geregelt werden, die durch Kriegs
handlungen körperlichen Schaden erlitten haben. Die
Neuordnung der

ſozialen Sondergerichtsbarkeit
ift in Vorbereitung. Es iſt der ehrliche Wille der Regierung,
nicht gegen, ſondern mit der Arbeiterſchaft zu
regieren. Der freiwillige Verzicht auf die Mitarbeit in der
Regierung legt der ſozialdemokratiſchen Partei
Verpflichtungen auf gegenüber einer Regierung, die für die
Arbeiter regieren will. Nötiger als eine ſtarke Fauſt ſcheint
nur jetzt jene ehrlich darg ebotene Rechte zu ſein,
in die alle Wohlmeinenden einſchlagen können. Gemein-
ſam wollen wir ſchaffen, Trennendes zurückſtellen und uns
zuſammenfinden im Gedanken des Opfers für das große
Ganze, auf daß Deutſchland lebe. (Lebh. Beifall
und Händeklatſchen).

Nach Erledigung der vorliegenden Interpellationen
und Verweiſung des Notetats an den Haushaltsausſchuß
vertagt ſich das Haus auf 3 Uhr nachmittags.
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Präſident Loebe eröffnet die Nachmittagſitzung um *4

Die Ausſprache über die Regierungserklärnng.
Abg. Scheidemann (Soz.) erklärt,

habe er das feſte Vertrauen, daß er für den Schutz der Ver
faſſung einſtehen werde. Das Kabinett werde ſeine Par
tei auf ſeiner Seite haben, wenn er dem gekennzeichne-
ten Programm der Arbeiterſchaft gegenüber treu
bleibe. Wenn zum erſtenmale Sozialdemokraten im Habinett
nicht vertreten ſeien, ſo ſei das allein den Unabhängigen
zu danken. Fortwährend von Zwiſchenrufen unterbrochen,
hält Redner

mit den Ungabhängigen Abrechnung,
denen er Eigennutz und Zerſplitterung der Arbeiter vor-
wirft, und warnt vor jedem Verſuch gewaltſamer
umwälzung. Seine Partei vertraue ſich nicht einer un
abhängigen Führerſchaft an, die ſelbſt nicht wiſſe, was ſie
wolle. Es gehe um die ruhige Entwicklung des deut-
ſchen Volkes. Die Deutſche Volkspartei warnt er, den
Lockungen der äußerſten Rechten zu folgen und fordert bei
Entwicklung des Programms ſeiner Partef vor allem Auf-
hebung der Militärgerichtsbarkeit.
als zu ſchwach
ſitzes. Jn der auswärtigen Politik gelte es, die Welt
Rußland von unſeren friedlichen Abſichten

und verlangt Beſeitigung des Großgrundbe-

könne die Wunden des Krieges heilen.
die Regierung die Veberzeugung mit ſich nehmen, daß ſte
das deutſche Volk in ſeiner großen Mehrheit hinter ſich habe,
wenn ſich auch vielleicht ſpäter die Wege ſcheiden würden. Die
augenblickliche Verwirrung der Arbeiterſchaft, die ſich in den
Wahlergebniſſen ſpiegelte, werde ſich wieder geben. Dann
werde auch die Stunde für den Sozialismus ſchlagen.

Abg. Ledebour (U. S.): Wir halten feſt am Klaſ-
ſenſtandpunkt. Die ſozialdemokratiſche Partei hat in

S d 9 2 8 1 c wSchulden in bedentendem Maße wachſen infolge des j der Regierung nur die Politik der Demokraten mitgemacht.
Jedensvertrages, des Wiederaufbaues und der Fehlbe

e in der nan Die PoſtZefizit von 1 Milliarde, die Eiſenbahn
Milliarden,

tung der Gütererzeugung,
gefördert werden muß.

Unſere Ernährungslaget wach wie vor beſorgniserregend. Die bisherigen düxftigen!

dung genügen nicht zu unſerer wirtſchaftlichen Geſun-!
t Für die nächſte Zukunft iſt daher größtmöglichſte

Ein erung der Lebensmitteleinfuhr nötig.
ine beſondere Beſſerung der Verſorgung darf von der

on enen Lockerung der Zwangs wirtſchaft erwar-werden für die aber nur planmäßiger Abbau in Frage
nan Die Wiederherſtellung des Rückgrates unſerer Er
r der land wirtſchaftlichen Produk-bogen Laft iſt ernſthafte Vorausſetzung des Wiederanf

Die größtmögliche Förderung von Kohle und
r muß geſichert werden. Die erlaſſenen Soziali

ungsgeſetze, beſonders betr. die Elektrizitätswirt-

von mehr als 15
rechnet mit einem

Die Wahl bedeutet eine Verurteilung der bisherigen Koali-
tionsregierung. Wir können in eine Regierung nur
eintreten, wenn wir ausſchlaggebend ſind. DerUnſere einzige Rettung liegt in der Stei ge Redner beſpricht dann den Fall des Prof. Nikolai und die Er-

die mit allen Kräften ſchießung des Kapitänleutnants Paaſche.

Abg. Hergt (Dn.).
Wir müſſen wieder zu der alten volitiſchen Gliederung
des Volkes zurück, wie ſie der Reichstag verkörperte.
parlamentariſche Syſtem mit ſeiner abſolutiſtiſchen
Omnipotenz hat Fiasko gemacht. Jn das neu zu ſchaf-
fende Staatsrecht gehört an die Spitze der Satz: Für Deutſch
land iſt nur eine vertrags mäßige Koalitionsmehrheit mög-
lich. In Deutſchland zeigen die Parteipwogramme zu kraſſe
Gegenſätze. Unter Zurückſtellung varteipolitiſcher Jntereſſen
muß daher eine tragfähige Mehrheit gebildet wer-
den. Gegen dieſe Forderungen haben die Koalitionsparteien
bishex verſtoßen. Die Ungbhängigen haben ſich außerhalbder Jerſaſtung geſtellt. Dem Gedanken des nationglen Auf-

Fortſetzung auf der nächſten Seite.)

Das

zu Fehrenbach en

Die Ay SDie lus
führungen des Kanzlers über die Sozialiſierung empfindet er

auch l
zu überzeugen.

Nur die internationale Solidarität des arbeitenden Volkes
Nach Spaa könne

Liebknecht nachtun zu müſſen,

niſchen Staatsform auszuführen.

mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden

160. Jahrgang

Die Programmrede des Kanzlers
Der neue Reichstag erwartete heute in ſeiner neuen

Sitzung die Vorſchläge des Kabinetts. Die Bänke der Abge
ordneten waren voll beſetzt. Auch auf den Tribünen drängten
ſich zahlreiche Beſucher, die von dem bedeutungsvollen Tage
der großen politiſchen Ausſprache angezogen worden waren.
Sehr gut beſucht war auch die Diplomatenloge, wo allerdings
in der über wiegenden Mehrzahl die Damen der hieſigen diplo
matiſchen Perſönlichkeiten Platz genommen hatten. Auch die
Delegierte der engliſchen Arbeiterpartei, Frau Snowden, die
ſoeben aus Sowjet-Rußland von ihrer Studienreiſe zurück
gekommen iſt und ſich jetzt in Berlin aufhält, war in der
Diplomatenloge anweſend. Auf der Preſſe-Tribüne herrſchte
ſehr reges Leben, denn heute waren auch die Vertreter aus
ländiſcher Zeitungen gekommen.

Das ganze Haus horchte geſpannt auf, als Reichskanzler
Fehrenbach das Wort nahm. Er ſprach zunächſt ſtehend von
ſeinem Pſatze aus, ſehr ruhig und langſam, aber jedes Wort
mit klarer Betonung. Er ſtellte zunächſt ſeine euen Miniſter
kollegen vor und nahm die Gelegenheit wahr, die Arbeit der
bisherigen Regierung zu würdigen. Er übte keine Kritik an
den Männern der Vergangenheit, denn von ſeinem Präſiden-
tenſtuhl aus hatte er ſtets die parteipolitiſchen Redeſchlachten
mit anhören müſſen und den Geſchmack verloren, in das Horn
der anderen zu blaſen. Er fand denn auch für die bisherige
Regierung lediglich Worte des Dankes und der Anerkennung
für die vollbrachte Arbeit. So leitete er ſeine große Rede
ſchon mit mit einem ſchönen Wohlklang der parteipolitiſchen,
Verſöhnung ein. Dann verlas er das Programm der Rie-
gierung und betrat hierzu die Rednertribüne. Wer da ge-
glaubt hatte, phraſenhafte Auseinanderſetzungen, wie ſie

früher üblich waren, mit anhören zu müſſen, wurde vom
Augenblick an überraſcht. Aus den Worten des Reichskanj-
lers erkannte man ſofort den ſtreng ſtaatsmänniſchen und
ſachverſtändigen Aufbau des Regierungsprogramms und man
war angenehm davon berührt, den neuen Reichskanzler als

Mann kennen zu lernen, von dem man ſich auch eine
ehrliche und klare Durchführung des Programms verſprechen
kann. Es war von vornherein ſympathiſch, daß er bei der
Auseinanderſetzung der Behandlung des Friedensproblems
die Ziele der Friedenspolitik der neuen Regierung klar und
rückhaltlos ſkizzierte, ohne jeden Nedenſchwall, ohne die üb-
lichen Phraſen von Völkerverſöhnung und Weltdemokratie.
Er appellierte nicht wie ſeine Vorgänger in wehmütigem Ton
an das Eerechtigkeitsgefühl unſerer Feinde, ſondern er ſagte
mit der Miene eines altrömiſchen Konſuls, daß die neue Re-
gierung die uns einmal auferlegten Friedensbedingungen
nach Möglichkeit erfüllen wird, und in der Art, wie er das
ausſprach, fühlte man den nationalen Stolz, der darin lag,
ab geſchloſſene Verträge als gültig anzuerkennen, alſo ſo
ſagen ein Geſchäft zu erledigen, ohne ein ein überflüſti-
ges Wort an den Gegner zu richten. Umſomehr und umſo
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ges

eindringlicher wandte ſich Reichskanzler Fehrenbach an das
deutſche Volk. Er erwähnte nicht die Parteien, ſondern
er nannte nur die Ziele der Gemeinſamkeit, die allen vor
Augen ſtehen, denen am Wiedergufbau des Vater-
andes gelegen iſt. Leider wurde an einigen Stellen der

Kanzlerrede die Würde des Hauſes von der äußerſten Linken
her verletzt. Einige parlaentariſche Neulinge unter den
Unabhängigen, die da glauben mochten, es dem ſeligen Karl

verſuchten den Reichskanzler
durch Zwiſchenrufe albernſter Art zu unterbrechen. Jhre Ein-
würfe waren ſo blöde, daß es ſelbſt den parlamentariſch ge-
ſtimmten „Genoſſen“ zu beſchämend wurde und ſie die Schreier
zur Ruhe verwieſen. Der Reichskanzler ließ ſich jedoch nicht
ſtören, er erklärte mit aller Entſchiedenheit, daß die neue
gierung die Verfaſſung gegen gewaltſame Eingriffe, von wel
cher Seite ſie auch kämen, beſchützen würde, und betonte
gleichzeitig, daß die neue Regierung einſtimmig und einmütig
beſchloſſen habe, ihre Arbeit auf dem Boden der republika-

Die Programmrede ließ
aber auch erkennen, daß die neue Regierung die Leiden der
armen Bevölſerung woßl kennt und daß ſie entſchloſſen iſt,
ſie zu lindern Durch Steigerung der Lebensmitteleinfuhr ſoll
die Ernährung des Volkes verbeſſert werden. Hier ſetzte aber
der wütende Wortſchall der unabhängigen Zwiſchenrufer
ein, die ſich in giſtigen Bosheiten ergingen. Was hier an
gehäſſigen Ausdrücken geleiſtet wurde, entbehrte jeglicher
ſachlichen Bedeutung. Aber der Reichskanzler blieb kein
Wort ſchuldig. Um die Blamage voll zu machen, verlas er
die Stellen im Regierungsprogramm, in welcher die Soziali-
ſierung der Energiequellen im Rahmen der bisherigen Be-
ſprechungen in Ausſicht geſtellt wird.

Brauſender Beifall von den Demokraten bis zur äußer-
ſten Rechten bewieſen We Zuſtimmung der bürgerlichen Par
teien zur Kanzlerrede. Die Sozialdemokraten blieben merk

WMe



würdig ſtill. Sie ſchienen ein wenig von dem neuen Geiſte
verſpirt zu haben, der weit friſcher und lebendiger war als
der Sehwwall der ſozialdemokratiſchen Parteibürokraten. Die
Uncabbängigen machten den üblichen Radau, während die
beiden Kommuniſten, die übrigens an den Zwiſchenrufen der
Unabhängigen nicht teilgenommen hatten, ſich ſtill verhielten.
Nach dem Reichskanzler ergriff für die Regierung der Reichs
wehrminiſter Dr. Geßler das Wort zu einer kurzen Abwehr-
rede gegen die ſozialdemokratiſchen Interpellationen über das
Urteil gegen die Marburger Zeitfreiwilligen und über die
Militärgerichtsbarkeit. Die Worte des Miniſters waren
eſige Abwehr gegen die ſozialiſtiſchen Vorwäürfe, auf die er
mit keinem Wort einging. Mit hochrotem Kopf, wie ein zum
öffentlichen Vortrag verurteiltes Backfiſchchen proteſtierte
Ledebour gegen die ungenügende Beantwortung der Jnter-
pellation durch den Reichswehrminiſter. Jn ſeiner etwas
knabenhaften Ueberſtürztheit zog er ſich eine kleine Blamage
zu und zog ſich ſchleunigſt zurück. Schließlich aber wurde bei
der Abſtimmung über den unabhängigen Antrag feftgeſtellt,
daß eine knappe Majorität die Beſprechung der Interpellation
wünſche, die ſpäter ſtattfinden ſoll.

baues haben ſich die Mehrheitsſozialiſten ver-
ſchloſſen und den Beweis erbracht, daß ſie unfähig zu
jeder politiſchen Mitarbeit ſind. Nur eine bü rr-
gerliche Geſamtkoalition hätten den Wünſchen
des Volkes nach Ordnung und Autorität entſprochen. Wes-
halb ſind wir nicht gefragt worden, ob wir in die
Regierung eintreten wollen? Man hat es nicht gewagt,
damit unſer Aufbauprogramm nicht durchdringoen ſollte.
An dem Scheitern der Geſamtkoalition iſt in erſter Linie die
Demokratiſche Partei ſchuld, auch das Zentrum hat gegen
die wichtigſten Grundſätze des parlamentariſchen Syſtems
verſtoßen und trägt mit die Verantwortung Dr. Heinze
hat die Flinte vorzeitig ins Korn geworfen. Wir ſtehen nach
den Erlebniſſen der letzten Wochen zu dieſer Koalition ſehr
kühl und abweiſend und können uns für die Zukunſt
an ihre Politik nicht binden. Es iſt unmöglich, daß nach
Spaa eine Regierung geht, die nicht eine ſtarke Mehr-
heit des Volkes hinter ſich hat. Wir billigen ſonſt den
vorſichtigen Charakter der Kanzlererklärung zur Hera b-
ſetzung der Heeresſtärke und zur Wiedergut-
machung. Die lokalen Sicherheitsvrganifationen dürfen
nicht herabgeſetzt werden. Das Verlangen der Entente, die
Abſchaffung der Heerespflicht durch Reichsgeſetz
prinzipiell für alle Zeiten feſtzulegen, iſt ein Verſuch,
Deutſchland zu demütigen. Wenn den Forderungen des
Auslandes die Hebung
fähigkeit nicht entſpricht, follte die Regierung ſich auf weitere

useinanderſetzungen nicht einlaſſen. Jn der Finan z-
J verlangen wir ſparſamſtes Wirtſchaften. Vermißt
aben wir eine Srklärung über den ſittlichen Wieder-

aufbau. Will die Regierung das förderaliſtiſche Prin
zip dahin auslegen, daß man Artikel 18, der Verfaſſung auf
Koſten Preußens anwenden will, dann ſagen wir der Zen-
traliſierungsfrage ſchärfften Kampf an. Zuſammenfaſſend
kann ich ſagen, daß wir der Regierung das Arbeiten ermög
Kchen wollen. (Lebhafter Beifall rechts). S

Miniſter des Auswärtigen Simons;: Die Verwunde-
rung des Vorredners, daß die Noten der Entente noch nicht
veröffentlicht ſind, wird in weiten Kreiſen geteilt. Als ich
am 28. übernahm, fand ich den Beſchluß vor, die Noten
zur inhaltlich in die Preſſe zu geben. Die Noten werden
morgen im Wortlaut veröffentlicht. Das deutſche Volk
braucht keine geiſtige Nahrung mehr als die manchmal un

mackhafte, aber geſunde der Wahrheit und Wirklichkeit.
Lebh. Beifall).

Darauf wird die Beſprechung unterbrochen.
Eingegangen ſind drei Jnterpellationen betr.

die angeblichen Vorbereitungen für einen Generalſtreik und
Umſtoßung der Verfaſſung, die Brotverſorgung im Rhein
Kand und in Weſtfalen.

Nächſte Sitzung Mittwoch.
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Die Vertrauensfrage der Regiernng-
Aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt unſer Berliner

Vertreter, daß über die Vertrauen s frage vorausſicht-
lich nur indirekt abgeſtimmt werden wird. Die U-
abhänigigen werden ein Mißtrauensantrag ein-
ringen, gegen den alle anderen Fraktionen mit Ausnahme
der Kommuniſten ſtimmen werden. Auf dieſe Weiſe ergibt
ſich, daß die überwältigende Mehrheit des Hauſes der Re-
gierung nicht mißtrauiſch gegenüberſteht.

Der Außenminiſter über Spaa.
Wie unſer Berliner Vertreter von gut informierter Selte

erfährt, wird der Miniſter des Auswärtigen im Laufe der
großen politiſchen Ausſprache beſtimmt

eifen, um über die bevorſtehenden Wiedergutmachungsver-Fonbiuncen in Spaa zu ſprechen.

Sparſamkeit der Verwaltung.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, wird das Reichs-

ſtnanzminiſterium unter dem Kurs der neuen Regierung un
verzüglich ſtraffe Maßnahmen zur Verb illigun a der
Verwaltungskoſten bei den Reichsbehörden ergreifen.
Beſonders ſollen alle die früheren der Propaganda dienenden
Inſtitutionen planmäßig abgebaut werden, während die fi-
nanzielle Vorſchußleiſtung des Reiches für die Einzelſtaaten
und Gemeinde verkürzt werden ſoll. Der Weg der finanziellen
Geſundung ſoll dazu führen, daß unter Beibehaltung der Or

ane der Selbſtverwaltung die Einzelſtaaten und Gemeinden
Zukunft ihren Hauptbedarf ſelbſt bereiten ſollen.

Die Entwafſuungsforderung.

Die drei Noten der Entente.
Die drei neuen Noten der Entente zur Entwaff-

nungsfrage werden jetzt im Wortlaut veröffentlicht. Jhr
Jnhalt bringt nichts weſentlich Neues. Die Antwort der
Alliierten auf den deutſchen Antrag wegen Beibehaltung eines ſ
Heeres von 200 000 Mann geht, kurz zuſammengefaßt, dahin,
daß die militäriſchen Kräfte Deutſchlands auf der durch den
Friedensvertrag beſtimmten Stärke von 100 000 Mann
und in der durch dieſen Vertrag vorgeſehenen Gliederung zu
belafſen ſind. daß die Sicherheitspolizei inner-
halb von drei Monaten vollſtändig aufzulöſen iſt,
und daß andererſeits die Stärke der Polizeikräfte auf
150 000 Mann erhöht, ſomil um 70 000 Mann im Ver
gleich zu der Stärke von 1913 vermehrt wird.

Die Vermehrung der Ordnungspolizei ſoll in dem Maße
len als die Auflöſung der Sicherheitspolizei fortſchreitet.

rerſeits ſoll der B der Gendarmerie von000 auf 17 000 Mann erhöht werden. Soldaten der
eichswehr dürfen nicht in die Sicherheitspoli-

II ommen werden. Die dritte Note behandelt die

unſerer wirtſchaftlichen Leiſtungs

noch das Wort er

bot der Herſtellung von Luftfahrzeugen für 3 Monate.
Die deutſche Vertretung in Spaa.

Berlin, 28. Juni. Wie verlautet werden an ver Kon
ferenz in Spag, wenn nicht noch im letzten Augenblick Aende-
rungen vorgenommen werden ſollten, Reichskanzler Feh
renbach, Reichsminiſter des Auswärtigen Simons und
Reichsfinanzminiſter Wirth teilnehmen.

Polen mobiliſiert
in Weſtpreußen und Poſen-

Laut Anordnung des polniſchen Kriegsminiſteriums
werden in
gebieten ohne Rückſicht auf die Nationalität ſofort zum
Heeresdienſt eingezogen: die ehemaligen Unteroffiziere in
feindlichen Armeen, Jahrgänge 1890 1895, einſchl. der
Mannſchaften, die in feindlichen Armeen oder Heimgrenz-
ſchutz, Kavallerie, ſowie reitender Artilſerie, gedient haben.
Ferner die Jahrgänge 1885--1895, ſchließlich die jungen
Männer der Jahrgänge 1902 und 1895, die noch nicht ge
dient haben. Infolgedeſſen o ptieren in Thorn ſchon jetzt
viele frühere Deutfſche.

J J
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Giolitti zur Unabhängigkeit Albaniens.
Raufſzenen in der italieniſchen Kammer.

Rom, 28. Juni. Die italieniſche Kammerſitzung ſchloß
mit einer wichtigen Auseinanderſetzung über Albanien.
Kriegsminiſter Bononi gab eine Darſtellung über die Er-
eigniſſe in Anconag, ohne zu erwähnen, wohin der Trans-
port der meuternden Berſaglieri beſtimmt wäre.
Die Sozialiſten verlangten durch Zwiſchenrufe Auskunft. Da
die Regierung ſchwieg, entſtand ein großer Lärm, ſo daß die
Sitzung ausgeſetzt werden mußte. Noch Wiederaufnahme der
Sitzung erklärte Glolitti, die Regierung habe bereits ver-
kündet, daß ſie das Protektorat über Albanien
nicht aufrechterhalte und daß ſie dem Lande die Un-
abhängigkeit gebe. Unſere Soldaten ſtehen allerdings
in Valona. Auch die Soziglißen könnten, wenn ſie regierten,
nicht zugeben, daß die Soldaten ins Meer geworfen werden.
Hierauf folgte ein Hand gemenge zwiſchen den Sozig-
liſten und den Bürgerlichen. Die Tribünen wurden geräumt.

Die Kämpfe in Kleinaſien.
Verſtärkung der engliſchen Truppen.

Baſel, 28. Juni. Die engliſchen Truppen in der Türkei
wurden um 10 000 Mann erhöht. Ein ſchließlich der indiſchen
und franzöfiſchen Streitkräfte verfügen die Alliierten nunmehr
über rund 50 000 Mann, mit denen jeder Angriff der
türkiſchen Nationaliſten abgewehrt werden kann. Nach
einem Bericht aus Konſtantinopel ſollen britiſche Truppen
heftige Angriffe der Truppen Muſtapha Kemals an der
Jsmidfront zurückgeſchlagen haben. 600 Türken ſeien
gefangen genommen worden.

Die Teuerungsunruhen.
Die Lage in Hamburg.

Ueber die Unruhen in Hamburg, wo nach der Ver
hängung des Ausnahmezuſtandes Ruhe herrſcht, iſt noch
nachzutragen, daß der Handgrangatenkampf in St. Pauli in
edr Nacht zum Sonntag keine Opfer erforderte. Dagegen
wurden bei der Ausraubung eines Schuhwarengeſchäftes in
Eimsbüttel ein 4jähriger Knabe erſchoſſen und 5 Jugendliche
durch Schüſſe ſchwer verletzt. Jn der Erwartung weiterer
Unruhen ſtockte geſtern die Zufuhr von Gemüſe und Fiſchen.
Seit Montag früh ſind für Sicherung Hamburgs auswärtige
Truppen im Anmarſch

Neue Ausſchreitungen am Oberrhein.

Die Lebensmittelausſchreitungen in oberrheiniſchen
Städten dauern an. Jn der Gegend Mainz bemächtigten

große Unruhe. Jn Heidesheim hatten die Bauern
einen bewaffneten Widerſtand mit Heugabeln
gegen von auswärts herbeigerufene Kräfte, die Vnruhen
nach dort verpflanzen ſollten, vorbereitet. Die Behörden
ſchreiten energiſch gegen den Preiswucher ein.

Die Frankfurter Arbeiter gegen den Lebensmittelwucher.

In einer Maſſenverſammlungen des Frankfurter Gewerk
ſchaftskartells auf dem Römerberg wurde gegen die hohen
ebensmittelpreiſe proteſtiert und gefordert, daß das Ge-

werkſchaftskartell die Preiſe für die Lebensmittel in den
einzelnen Geſchäften kontrolliere. Schließlich zog die
Menge nach dem Lebensmittelamt wo Drohrufe gegen den
Direktor laut wurden. Schließlich löſte ſich die Menge auf,
ohne daß es zu Ruheſtörungen kam.

Proteſte gegen die hohen Kartoffelpreiſe.

teſtierten gegen den von der Regierung feſtgeſetzten Kar
offelpreis von 30 Mk. für den Zentner und beſchloſſen,
für Kartoffeln der neuen Ernte nur 12 Mk. für den Zent-
ner zu nehmen. Auch der Magiſtrat der Stadt Hannover
hat einen energiſchen Proteſt an die Reichsregierung gerichtet.
Er verlangt die ſofortige Herabſetzung der Preiſe für Kar-
toffeln auf mindeſtens die Hälfte des feſtgeſetzten Preiſes.
Der in Hannover feſtgeſetzte Fleiſchpreis überſteigt den Preis,
den man bisher hier im Schleichhandel bezahlte, bedeutend.

Anusſchaltung des Zwiſchenhandels.
Der Landkreis Hanau hat, um die für die beſſere

Verſorgung der Bevölkerung erforderlichen Lebensmittel und
Stoffe ſelbſt einkaufen zu können, eine Ginkaufsgeſell-
chaft Hangu m. b. H. mit 2 Millionen Mark Stamm-

kapital gegründet. Reingewinne ſind an den Landkreis abzu
führen, der ſie ausſchließlich zu wohltätigen, hygieniſchen oder
ſozialen Zwecken im Jntereſſe der minderbemittelten
Bevölkerung verwendet. Der Geſellſchaft iſt die Befugnis er-
teilt, über die Grenzen des Regierungsbezirks Kaſſel hinaus
im Rahmen eines privaten Erwerbsunternehmens Geſchäfte
zu betreiben. Als Hauptziel wird die Ausſchaltunge ktig verteuernden Zwiſchenhandels im Auge

e

Der Landwirtſchaftsrat gegen die Zwangswirtſchaft.

Die vom Deutſchen Landwirtſchaftsrat einberufenen land
wirt lichen Körperſchaften aller Länder im Reiche erlaſſen
eine Eerklärung gegen die Zwangs wirtſchaft.
Es wird darin gefordert, daß nur noch für das Erntejahr
192021 bei Brotgetreide Und Milch die Zwanaswirtſchaftbeſtehen bleiben ſoll. e f

Auslieferung des Luftſchiffmaterials und das Ver

ehemals weſtpreußiſchen und poſenſchen Teil

ſich angeſichts der letzttägigen Krawalle der Landbevölkerung

Hannover, 28. Juni. Die Landwirte von Lippe pro

Keuer Verkehrsſtreik in Berlin
Am Montag findet bei der Großen Berlineine geheime Urabſtimmung über die V adenvabn

einem neuen Streik ſtatun. Jm Augenblick ift es aller
noch zweifelhaft. ob ſich eine Mehrheit für eine neue ung
ſame E rung des ganzen Wirtſchaftslebens von z
finden wird. Falls ſich eine Mehrheit für einen n
Streik fände, ſoll er am 1. Juli in Kraft treten.

Franzöſiſche Kulturtaten.
Durch einen Freund unſeres Blattes wird

des mitgeteilt als ein neuer Beweis für die Hohem
Kultur, auf der ſich nicht nur Senegalneger, ſondern w t

Ken

Mitglieder der geehrten Nation bewegen J J n Wvon Darmſtadt wohnt ein reicher Maler, der be
wunderſchön eingerichtetes Schloß beſitzt. Di ſ

Von einer großen Bibliothetfeg
Von den Oelgemäſ

S Die Bilder ſelbſt ſindre Porzellan und Fayenceteller ſind
zerſchlagen, die Fußböden im oberen Stock heraus
geriſſen und verbrannt. Der Beſitzer berechnet ſein
Schaden auf mehrere Millionen Mark. So ſcheder Bruder des Zimmermeiſters, der mit der Wiederher
ſteltug des Fußbodens beauftragt iſt. en

enn unſere Soldaten un n Zwange deHolzwerk franzöſiſcher Häuſer ber. St haben um n des
die Kälte zu ſchützen, oder auch Möbel zu dieſem Awecke
nutzt haben, ſo wird das von den Franzoſen als eine bar
bariſche Handlung bezeichnet. Wenn hier und da ein Kunſt
gegenſtand, der rettungslos der Vernichtung preisgegeben
war fortgenommen iſt, fo iſt das in ihren Augen ein Ver
brechen, das den Täter auf die Ausliefernnagsliſte gebracht
hat. Was ſoll man abex zu dieſen Handlungen fagen, die
mitten im ſogenannten Frieden und ohne durch Not end
ſchuldigt zu ſein. begangen worden ſind Wird unſere neue
Regierung den Mut finden, den die frühere nicht hatte, Ber
ſtrafung dieſer Barbaren zu fordern? Die Feinde
hatten ja, dank unſeren tapferen Soldaten, außer in Oſt
preußen feine Gelegenheit, während des Krieges auf deut
ſchem Boden wie die Wilden zu hauſen. Aber wenn man die
Scheußlichkeiten, die ſie jetzt im „Frieden“ begehen zum
Maßſtab nimmt, dann kann man ſich ſchaudernd einen Be
griff davon machen, wie ſie als Sieger uns und unſer Eigen-
um gemißhandelt haben würden. Da noch Völkerverſöh-

nung zu predigen, wo nichts als teufliſcher Haß und be
ſtigaliſche Rohheit uns entgegengebracht werden, das
kommen bloß Menſchen fertig, die weder Vaterlandsliebe,
noch Mitgefühl mit ihren deutſchen Brüdern beſitzen und
denen das letzte Stück von Ehrgefühl abhanden gekommen iſt.
Denen wäre es zu wünſchen, daß ſie einmal unter die fran
zöſiſche Knute -kämen, dann würde ihnen ihr Schwärmen für
Völkerverſöhnung wohl vergehen.

geſtohlen. Koſtbare

h l

Aus Stadt und Amgebung
Hausfranuenkalender.

Mittwoch, den 30. Juni 1920.
Für die Bewohner der Straßen mit dem Anfangsbuch-

ſtaben A einſchl. J gelangen im Alten Rathaus, Burgſtr. 1,
von 7--2 Uhr die Zuckermarken für die Monate Juli
und Auguſt zur Ausgabe.

mere

Der 80. Bildungsabend.
Von dem Geſchäftlichen, mit dem Oberlehrer Hemp

rich den Abend eröffnete, iſt folgendes mitzuteilen: Am z.
Juli hält Herr Thielſen einen Lichtbildervortrag über
Spitzweg. Vom 13. Juli findet der vierwöchentliche Jugend
pflegelehrgang ſtatt. An den in dieſe Zeit fallenden Mon-
tagen wird Herr Rektor Mehlhaſe-Elſterwerda über
„Frauengeſtalten in Geſchichte und Dichtung“ ſprechen.

Herr Feldtkeller führte an Hand mehrerer Licht
bilder in das Sternbild des Orion ein. Orion, nach der grie
chiſchen Sage ein rieſiger Jäger, liebte die Göttin Artemis
wurde aber vom Skorpion getötet. Er hat dann einen Platz
am Himmel erhalten an der entgegengeſehßten Seite, an der
ber Skorpion ſteht. Jn ſeinem Sternbild fallen hauptfächlich,
die beiden Schulter-, die drei Gürtel-, die zwei Fußſterne und
das Schwert, auf.

Alpha iſt der hellſte des Sternbildes. Jntenſiv rot fiel
er ſchon frühzeitig den Aſtronomen auf. Er iſt bereits ziem-
lich abgekühlt (etwa 3000 Grad Wärme). Er iſt viel zu weit
von uns entfernt, um durch das Fernrohr etwas von ſeiner
Beſchaffenheit ergründen zu können. Da helfen uns die Phy-
ſiker, die aus dem Spektrum des Lichtes eine Menge Schlüſſe
ziehen können. So iſt feſtgeſtellt, daß in der Lufthülle um
Alpha Natrium, Eiſen, Kalk, Sauerſtoff enthalten ſind.

Der zweite Stern, Rigel (Beta) hat eine auffallend weiße
Färbung und gehört zu den Heliumſternen. Da er noch ſehr
jung iſt, herrſcht auf ihm auch eine große Wärme (10--20 000
Grad), ſeine Entfernung von der ERrde beträgt 1241 Billio-
nen Kilometer 136 Lichtjahre. Er entfernt ſich in der Se-
kunde mit einer Geſchwindigkeit von 17 Kilometer von uns.

Der rechte Schulter- und die drei Gürtelſterne ſind Sterne
gleichen Alters, gleich heiß, etwa 15-20 000 Grad. Sie ge-
hören zu den jüngſten Sonnen, die wir kennen.

Das Schwert weiſt nun eine wunderbare Mannigfaltig-
keit auf. Sehr anſchanlich und intereſſant erläuterte Herr
Feldtkeller den bekannten Orionnebel, der ſich im Sternbild
des Schwertes befindet. Augenblicklich iſt das Sternbild des
Orion nicht zu ſehen, erſt zu Beginn des Winters erſcheint es
wieder am Himmel.

Oberlehrer Hempri dankte dem jungen Vortragen-
den herzlich für ſeinen Vortrag, der allen Zuhörern viel
Wiſſenswertes und Neues geboten hat. Zw.

Auszahlung der Jnvalidenrenten,
Beim hieſigen Poſtamt findet die Auszahlung der

Jnvalidenrenten am Donnerstag, den 1. Juli ſta
und zwar von 82 Uhr Vorm. bis 12 Uhr Mittags au
Stammkarte Nr. 1 bis 450 Eingang Bahnhofſtraße, au
Stammkarte Nr. 600 bis 900 Haupteingang, von 2 bis 5
Uhr Nachm. auf Stammkarte 900 bis 1500 bezw. 1501 bis
2500 Haupteingang. Auf die Notwendigkeit der pünktlichen
Abhebung wird beſonders hingewieſen. Vom 1. Juli ab
werden die monatlichen Zulagen erhöht und zwar beträgt
die Zulage für eine Jnvalidenrente (J), Altersrente (A) oder
Krankenrente (K) 30 Mk. monatlich,

Rentenempfänger werden erſucht, die Quittungen der Er
höhung entſprechend auszuſtellen.

Sitzung der Elternbeiräte der Volksſchulen.
Jm „Herzog Chriſtian fand am Freitag eine gut be

ſuchte gemeinſame Sttzung der Elternbeiräte der Volksſchule
am Windberg, der Altenburger, der Seminav- und Peſt
lozziSchule ſtatt. die der Vorſitende der Volksſchult I Herr

erichtern überSchröder eröffnete Dir Elternbeirät b
die von ihnen abgehaltenen Sitzungen Scharb

für eine Witwenrente
(W) und Witwenkrankenrente (WK) 15 Mk. monatlich. Die
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gebrachte ablehnende Antwort derzur Verleſunghen Schuldeputation auf die Anregungen zur Abſtellung
ſtädtiſchen den verſchiedenen Schulen. Eine öffentvon Winde a goll ſich noch mit dieſer Angelegenheit be
liche ger Es wurde beſchloſſen, daß die Elternbeiräte der
ſo ren Schulen einen aus den Vorſitzenden beſtehenden
rertretened sſchuß. bilden ſollen, deſſen Vorſitzender

ibeirat Schröder iſt. Jnnerhalb der nächſten 14 Tage
Sere große öffentliche Eltern verſammlung in derſoll J Surnhalle ſtattfinden. in der ein Schulmann einen

ttag über Elternbeirat und Schule halten und die Eltern
rate über ihre bisherige Tätigkeit berichten ſollen. Zum
6, bluß wurde angeregt, Ermittlungen darüber anzuſtellen,
S es zutreffend ſei, daß 12—14jährige Kinder während der
Schulzett zu Beamten weggeſchickt werden, um dort Haus-
arbeiten zu verrichten.

Die Ausloſung der Deutſchen Sparprämienanleihe,
am 1. Juli vorgenommen wird, bringt zum erſten Maleen der Gewinnziehung mit je vier Gewinnen zu je 1 Mill.

eheine Ti s ziehung. In dieſer werden oſeWael i davon 2 000 mit dem Nennwerte zuzüglich Zinſen,
a mit 1050 Mk. für das Stück, und weitere 20 090 Loſe
l einer Prämie von 1000 Mk. mithin 2050 Mk. für das
ück. Die Gewinne werden nicht zur Einkommenſteuer
erangezogen und unterliegen auch nicht der Kapitalertrags-
ſteuer.

z0jähriges Jubiläum der land wirtſchaftlichen50iährig Winterſchule.
Die 50jährige Jubelfeier der hieſigen landwirtſchaft

ichen Winterſchule begann heute Vormittag 11 Uhr mit
iner Feſtſitzung in der ſtädtiſchen Turnhalle, die bis auf
den letzten Platz beſetzt war. Nach Geſang des Liedes
Lobe den Herrn“ ergriff zunächſt Landrat Dr. Mosle zu

iner Begrüßungsanſprache das Wort. Er wies darauf hin,
z man nicht ohne gewiſſe Bedenken zu dem Entſchluß ge
angt ſei, die im Vorfahre verſchobene Jubelfeier nunmehr
roß der unſicheren Zeit ſtattfinden zu laſſen. Der uner-
wartet ſtarke Beſuch beweiſe, daß man mit Recht über dieſe
Bedenken hinweggegangen ſei. Der Redner begrüßte nun
beſonders die erſchienenen Gäſte, vor allem die Vertreter
der Behörden, und kam dann kurz auf die Bedeutung der
and wirtſchaftlichen Winterſchule für die Landwirtſchaft,

zeren Wichtigkeit in dieſer ſchweren Zeit ſich immer mehr
igt, zu ſprechen. Viel Verärgerung iſt gerade bei den.
andwirten durch das Trommelfeuer von Verordnungen

ervorgerufen. Was an Selbſtverleugnung geleiſtet werden
ann, hat uns unſer Hindenburg gezeigt. Wir reichen nicht
mm ihn heran, aber an vaterländiſcher Geſinnung können
und wollen wir es ihm gleichtun.

Hierauf ergriff Regierungspräſident von Gers-
dorff das Wort. Er überbrachte zunächſt den Gruß und

Glückwünſche des Landwirtſchaftsminiſters in Berlin,
ſprach dann die gleichen Wünſche des Bezirks aus. Er

onte den guten Ruf, den gerade der ſächſiſche Landwirt
genießt und auf den er ſtolz ſein kann. Der Staat, der ſeine
and wirtſchaft nicht ſtützt, ſägt den Aſt ab, auf dem er ſitzt
der beſte Veweis für die richtige Würdigung der landwirt
haftlichen Winterſchulen iſt dieſe Feier. Mit einem herz

lichen Viyat crefeat, floreat für die nächſten 50 Jahre ſchloß
er ſeine Worte. Anſchließend überbrachte Lande rot
Koſcher die Glückwünſche des dienſtlich verhinderten
zeshauptmanns. Als land wirtſchaftlicher Dezernent der
Provinzialverwaltung, der Schule na d, betonte er
je ausgezeichneten Erfolge, die ſie zeitigte und wies darauf

hin, daß die Provinzialverwaltung zwar die Fürſorge für
die Schule an die Landwirtſchaftskammer abgegeben habe,
aber das Intereſſe nicht erloſchen ſei. Mit dem Wunſche,
daß der Schule auch fürderhin ſo glänzende Erfolge beſchie-
den ſein mögen, ſchloß der Redner. Namens des Magiſtrats
und der Stadtgemeinde begrüßte Erſter Bürger-
meiſter

ſt, daß en aus einer Beamtenſtadt zu einerJnduſtrie
tadt geworden iſt.
ür die Winterſchule nicht nachgelaſſen, wir w
Deutſchland mehr denn je auf die Landwirtſchaft ange
vieſen iſt. Auch er ſchloß ſeine Rede mit Glückwünf hen
für die Schule und dem Wunſch, daß ſich die Teilnehmer in
Nerſeburg wohlfühlen möchten. Der nächſte Redner, Oeko-
omierat Ha acke überbrachte die Grüße und Wünſche des
räſidenten und des Direktors der Landwirtſchaftskammer.
?r wies auf den Aufſchwung hin, den das Winterſchulweſen

genommen hat, und betonte dann die Notwendigkeit des
Zzuſammenſchluſſes in der Land wirtſchaft. Er ſchloß mit den
Vorten: „Gott ſegne Jhre- Arbeit“. Hierauf überreichte
Seminardirektor Golling der Jubilarin die Glückwünſche
er anderen Schulen Merſeburgs, Vereinigung von Wiſſen-
ſchaft und Praxis, Schaffung von Menſchen, die in die Welt
baſſen, ſei das höchſte pädagogiſche Ziel. Und es miſchen
ich unſere heutigen Glückwünſche faſt mit einem Schatten
on Neid, denn wir ſehen, daß Sie da ſind, wo wir hin
vollen. Nunmehr ſchloß ſich Rittmeiſter Beyling-
zraunsdorf der Reihe der Gratulanten an als Vorſitzender
es Land wirtſchaftlichen Kreisvereins, der die Schule ſ. Zt.
uns Leben gerufen hat, während Gutsbeſitzer Frauen-
orf als Vorſitzender des Bauernvereins die Segnungen

er Schule, die auch die Mitglieder des Vereins erfahren
aben, preiſt. Der Verein überweiſt der Schule eine Spende
on 1000 Mark. Als ehemaliger Schüler iſt auch der Reichs
gsabgeordnete Keubler-Böhme, der vom hieſigen
ezirk gewählt iſt aus Berlin herübergekommen. Er ge-
nkt der im Kriege gefallenen Berufsgenoſſen und Mit-
üler und betont erneut die Notwendigkeit des Zuſammen-
hluſſes. Mit einem Hoch auf die Schule und das Lehrer-
'ollegium ſchloß er ſeinen Vortrag. Zum Schluß brachte
Linterſchuldirektor Dr. Orphal den Dank der Jubilagrin
im Ausdruck. Er gab einen kurzen geſchichtlichen Rück
ick, in dem vor allem die um die Entwicklung der Schule
ſonders verdienten Männer wie Direktor Glaß, Regie-

za Kreisverein hat mit einer Spende von00 Mark einen Jubilarfonds gegründet, dem auch die
on erwähnte Spende der Bauernvereins zugeführt werden
U. Anſchließend werden noch zwei Glückwunſchtele

amme bekanntgegeben, von der gleichaltrigen Schweſter
ſtalt in St. Wendel, ſowie von dem vormaligen Londrat
rhrn. von Wilmowski. Mit den Klnägen des Chorals
Nun danket alle Gott“ wurde die überaus eindrucksvolle
eier geſchloſſen. Anſchließend fand ein Frühſchoppen im
voli, Neuen Schützenhauſe und Kaſino ſtatt.

Der hieſige „Ballſpielklub Preußen
ging am Sonnabend und Sonntag die Feier ſeines 19.
tiftungsfeſtes. Für den einleitenden Kommers am
onnabenabend im Kaffeehaus zu Meuſchau, war ein reich
ltiges Programm aufgeſtellt: Couplets, Muſik und Ge
„nasdarbietungen boten den zahlreichen Beſuchern erleſene
enüſſe. Der 1. Vorſitzende, Herr W. Hoffmann, ſchilderte

in ſeiner Begrüßungsrede die Entwicklung des Vereins und
appelierte an alle glieder, durch feſtes Zuſammenhalten

Erſchienenen. Er wies auf die

die Entwicklung des Vereins zu fördern. Der 2. Vorſitzende,
Herr Curt Deittzzer, wartete mit einem intereſſanten Vortrag
über die Sportplatzanlage auf. Einen ernſten Akt bildete die
durch den 1. Vorſitzenden vorgenommene Weihe der Ehrentafel
für die im Kriege gefallenen 24 Mitglieder. Auch der erſt neu
gegründete „Sängerchor“ trug zum erſten Male unter der be
währten Leitung des Herrn Lehrer Duderſtedt einige
ſchöne Volkslieder vor. Eine freiwillige Sammlung zum
Beſten des Sportplatz-Fonds ergab die anſehnliche Summe
von 424 Mk. Unter Abſingung eines altbekannten Preußen-
Liedes ſchloß der Kommers. Am Sonntan nachmittag
fand die eigentliche Stiftungsfeier in Geſtalt eines Garten
feſtes im „Caſino“ ſtatt. Die Leung-Kapelle unter Leitung
des Herrn Kapellmſtrs. Schuch bot ein vorzüglich gewähltes
Konzertprogramm, und durch Herren- und Damen-Preis-
kegeln, Preisſchießen, Verloſung ſowie Sternſchießen für die
Kinder war für Unterhaltung beſtens geſorgt. 72 Uhr abends
begann mit einem Rundgang der übliche Feſtball. Die Tanz-
pauſen wurden durch Vorträge des Sängerchors und Vor-
führung einer Bierpolonaiſe gut ausgefüllt, und ſo fand die
wohlgelungene Feier bei fröhlichfter Stimmung mit Anbruch
der Polizeiſtunde ihren Abſchluß.

Einbrecher im Erbbegräbnis.

Auch in Merſeburg haben nunmehr ruchloſe Buben
die Ehrfurcht vor der Majeſtät des Todes verletzt. Jn der ver
gangenen Nacht erbrachen unbekannte Diebe gewaltſam die
Gruft von Blanckes Erbbegräbnis auf dem Al-
tenburger Friedhof und entwendeten einen maſſi v-
ſilbernen Palmzweig und einen maſſiv-ſilbernen
Lorbeerkranz. Von den Tätern hat man bis jetzt keine
Spur.

Tivoli Theater.

Am Donnerstag 1. Juli findet die erſte Aufführung
des effektvollen Fiſcher- und Jarno'ſchen Schwankes Der
Sohn mit dem ſtatt. Das Stück iſt in ſeiner Sitnations-
komik überwältigend und läßt jeden Liebhaber eines guten
Schwankes voll auf ſeine Koſten kommen. Die Vorſtellung
ſei beſtens empfohlen.
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Aus Provinz und Reich
Einbruch.

Spergau, 29. Juni. Ungebetener Beſuch drang die-
ſer Tage nachts in das Gehöft des Gaſthafs zur Linde ein
Nach Zertrümmerung einer Fenſterſcheibe gelangten die
Diebe in die unteren Räumlichkeiten, brachen verſchloſſene
Türen, ſowie einen Schreibſekretär auf, ohne gehört zu wer
den, und entwendeten den geſamten großen Vorrot an Zi-
garren, Zigaretten, Kognak, Meſſer, für 50 Mark Brief-
marken und ein Fahrrad. Durch die Vordertür gelangten ſie
auf die Straße und verſchwanden mit ihrem Raube.

Raubüberfall auf einen Pofſtboten.

F Staßfurt, 28. Juni. Jn der Nähe des Ortes wurde
am Sonnabend ein Poſtbote von drei Radfahrern
anzefallen, die ihm die Brieftaſche mit 125 400 Mark
raunbten. Die Brieftaſche wurde ſpäter im Walde ge-
funden, die Täter entkamen unerkannt.

Die deutſche Vertretung in Spag.
Berlin, 29. Juni. Das „Berl. Tagbl.“ teilt mit, daß in

Begleitung des Außenminiſters Simons der Direktor der
Rechtsabteilung im Auswärtigen Amt Geheimrat von Si
mon nach Spaa reiſen werde. Beide Herren hätten den
len vertrag bis in ſeine letzten verborgenen Einzelheiten

Bayriſcher Proteſt gegen die Heeresvermindernng.
München, 29. Juni. Die bayeriſche Regierung prote-

ſtierte bei der Reichsregierung gegen die von der Entente
verlangte Herabſetzung der Reichswehr auf 100 000 Mann,
weil dadurch die Ruhe und Sicherheit des Reiches und der
wirtſchaftliche Wiederaufbau gefährdet werde.

Llord George zur Kaiſer rage-
London, 29. Juni. In Beantwortung einer Frage be

züglich der Weigerung Hollands, den vormaligen
Kaiſer auszulieſfern, ſagte Lloyd George im Unterhaus,
die Auslieferung des vormaligen Kaiſers ſei weiteres
Blutvergießen nicht wert.

Jntervention des Völkerbundes für Polen
Amſterdam, 29. Juni. Laut „Times“ iſt in Warſchau

ein Bericht eingetroffen, der Völkerbund beabſichtige,
in der polniſche-ruſſiſchen Frage zu intervenie-
ren. Dieſer Schritt würde in Polen mit Freuden begrüßt
werden, da die übergroße Mehrheit der Bevölkerung den
Frieden herbeiſelme, wenn er auf ehrenvolle Weiſe er-
reichbar ſei.

Griechiſche Truppen am Marmarameer-
Konſtantinopel, 29. Juni. (Reuter.) Am Frei-

tag ſind griechiſche Truppen in Pandorna an der
Südküſte des Marmarameeres gelandet worden, um die
Dardanellen von den Nationaliſten ſäubern zu helfen.

Die Gefangennahme des Generals Lucas.
London 29. Juni. Laut „Times“ wurde der bei Cork ge

fangene Brigadegeneral Lucas bei einem Ausflug mit
2 Oberſten nachts in Velde von, einer Bande maskierter
Bewaffneter überfallen, die in zwei Autos gekommen
waren, Der eine Oberſt wurde beim Fluchtverſuch durch
Schüſſe ſchwer verwundet, worauf die Sinnfeiner den
anderen Oberſten zur Hilfeleiſtung zurückließen und mit dem
General davonfuhren.

Reichszuſchuß für die Auslandshilfe.
Berlin, 29. Juli. Jm Notetat fordert der Reichs

miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft 13 025 000 Mt.
als Zuſchuß des Reiches für die ſogenannte Ausſands-
hilfe mit der Vegründung, die Bereitſtellung von Reichs-
mitteln ſei dringend erwünſcht, um das großzügige Wert
der Quäker nicht zu gefährden und um nicht den Ein-
druck zu erwecken, als fände ihr Hilfswerk nicht die erfor
er Unterſtützung und Anerkennung der deutſchen Be

en.

Depeſche

eder ein Raubmord.
Oelsnitz i. V., 29. Juni. Am Sonntag wurde im

Walde bei Unter-Traube der 16 jährige Handlungs-
6222 Hummel aus Lauterbach ermordet und

eraubt aufgefunden. Sein Fahrrad, ein Geldbetrag von
750 Mk., ſowie eine Glanzledertaſche waren ihm gerg b
worden. ls der Tat dringend verdächtig iſt ein 17jähriger
arbeitsloſer Wald arbeiter verhaftet worden. Die
Unterſuchung hat ergeben, daß Hummel durch drei Schüſſe
in den Kopf getötet worden iſt

Steuer auf das Exiſtenzminimum.
Rudolſtadt, 26. Juni. Der Stadtrat hat bei der Be

ratung des Haushaltsplanes von 1920/21 beſchloſſen, das ſo-
genannte Exiſtenz minimum von 1500 Mk., das
der Reichseinkommenſteuer freigelaſſen iſt, mit einer Ge
meindeſtenuer zu belegen, wodurch eine Einnahme von
250 900 Mk. erhofft wird.

Verhängnisvoller Fehlſchuß.
Göttingen, 27. Juni. Im benachbarten Herberhaufen

verſchaffte ſich der 13jährige Sohn des Ehepaars Ahlbrecht in
Abweſenheit ſeiner Eltern ein Teſching und einen Revolver,
um die Sperlinge aus dem Kirſchbaum zu verjagen. Beim
Sprung in einen Graben ging der Revolverlos und das
Geſchoß traf das Herz des Jungen, ſo daß der Tod auf
der Stelle eintrat.

Geheimdruckerei für falſche 50 Markſcheine.

5 Braunſchweig, 26. Juni. Eine Geheimdruckereifür falſche 50 Markſcheine wurde in Braunſchweig auf-
gedeckt. Der Muſterzeichner Wilhelm Mever, der dieſe
Druckerei leitete, wurde verhaftet. Er behauptet, für 3 Mil
lionen Mark Scheine in Verkehr gebracht zu haben. 400
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erichtszeitung
Zum Tode verurteilt.

Wegen Raubmordes wurde vom Schwurgericht in
Halle der 24jährige Beramann Willy Haake aus Eis
leben zum Tode verurteilt. Er hatte am ſ. November v. J.
auf der Landſtraße von Eisleben nach Volkſtedt den Muſi
ker Gottlieb Gerſtenberg aus Eisleben ermordet
und die Leiche, die er bis aufs Hemd ausgezogen, auf einem
Acker vergraben, wo ſie bei der Frühjahrsbeſtellung in dieſem
Jahre geſunden wurde. Nach den Behauptungen des Haake
hat ſich an der Mordtat auch der 19jährige Fördermann
Walter Bernhardt aus Eisleben, ſein Komplize bei
verſchiedenen Diebſtählen, beteiligt, der ſich gegen dieſe Be
ſchuldigung aber wehrte. Das hielt ihn unter
Berückſichtigung der ſchwankenden Angaben des Hagke nur
der Begünſtigung dieſer Taten ſchuldig und ſchickte ihn auf
1 Jahr 3 Monateins Zuchthaus. Haake war be
reits als 19jähriger wegen Straßenrgubes zu 6 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden. Jhm waren auch bei der Ver
handlung die Feſſeln- nicht abgenommen.
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Wettervorausſage
Mittwoch, den 30. Juni. Ziemlich trübe, zunächſt warm,

Wiedereintritt von Regenfällen und Gewittern.

Eingeſtändnis der unabhängigen General-
ſtreikpläne.

München, 29. Juni. Der „Bayr, Kur.“ meldet, vaß
am Sonnabend bei einer Verſammlung des Deutſchen Holz-
arbeiterverbandes in München der Genoſſe Freiberger dis
Enthüllungen über die Generalſtreikpläne der Unabhängigen
vorbehaltlos beſtätigt hat. Er hat nur bedauert,
daß es möglich geweſen ſei, daß ein ſo genauer Bericht hinaus-
dringen konnte, obwohl 14 ſorgfältig ausgewählte Mitglieder
in der Kommiſſion waren. Jetzt müſſe der ganze Plan
umgeſtoßen werden, denn man habe kleine Luſt, in die
friſch geölten Maſchinengewehre zu rennen.

Neue Krawalle an der Waſſerkante.

Hamburg, 29. Juni. Der Ausnahmezuſtan v
iſt auf ganz Groß-Hamburg, darunter Bergendorf und Wil-
helmsburg ausgedehnt worden. Geſtern kam es auf dem
nhlenhorſt und in St. Panli zu großen Ausſchre i-
tungen. Butter- und Fettwarenhand kungen wurden e
zwungen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen.
Zahlreiche Perſonen, hauptſächlich Frauen, die zum Plündern
aufforderten, wurden verhaftet. Die Verhafteten ſind viel-
fach gar keine Hamburger Die Sicherheitsbehörden ſind
der Lage gewachſen. Der Plünderungsſchaden wird auf
mehrere Millionen Mark geſchätzt.

Bremerhaven, 29. Juni. Bei den Lebensmittelunruhen
gab es einen Toten und mehrere Verwundete.
Die Arbeiterſchaft verlangte das Zurückziehen der Reichswehr.
Namentlich geſtalteten ſich die Unruhen durch das Eingreifen
der Werftarbeiter ſehr bedrohlich.

Oldenburg, 29. Juni. Auch in Varel find Lebensmit-
telunruhen ausgebrochen. Die Preiſe ſind um zwei Drittel
geſunken. Jn Wilhelmshaven herrſcht Ruhe. Jn den
Unterweſerorten wurden Unruhen durch Preismin-
derung verhütet.

Schwere Unruhen in Würzburg.

Würzburg, 29. Juni. Hier kam es geſtern Abend Zu
ſchweren Lebensmittelunruhen. Die Reich s
wehr beſetzte das Rathanus. Als die Menſchemnenge auf
Aufforderung den Platz nicht ränmte, wurde gefeuert. Es
ſoll mehrere Tote und Verwundete gegeben haben.
Mehrere Geſchäfte wurden geplündert, die Anſammlungen
dauern noch heute an.

Entlaſſung Danziger Werftarbeiter.

Danzig, 29. Juni. Infolge des Ausſtandes der
Schiffszimmerleute auf der ganzen Danziger Werft
ſah ſich die Werſtleitung gezwungen, am Sonnabend gegen
1200 und geſtern gegen 200 Arbeiter zu entlaſſen
Jm Hafenarbeiter- und Binnenſchifferſtreik iſt bisher noch
keine Aenderung eingetreten.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



Statt beſonderer Anzeige.
Nach kurzer ſchwerer Krankheit ſtarb am 21. Jnni 1930 im Krankenhaus

zu Charloitenburg auch unſer innigſt geliebter jüngſter Sohn, Bruder und

Ernſt Kramey
Jnhaber des E. K. ll. und des Verwundeten Abzeichens in

Schwager

im Alter von 20 Jahren.
Merſeburg, den 20. Juni 1920.
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Major d. L. a
Lina Krameyer, geb. Wilke.
Karl Krameyer, Oberlentnant der
Eliſabeth Krameyer, geb. Mälzer.
Elfriede Schmidt. geb. Krameyer.
We Schmidt, Pfarrer.

Nach erfolgter Ueberführung hat die BVormittag, ſtattgeft inde u. Es wird gebeten,

e
S

In tiefer Trauer:
Karl Koameyer, Fenerlbſchdirektor für die Provinz Sachſen,

Landesſicherheitspoltzei.

Beiſetzung in aller Stille heute 11 Uhr,
von Beikeidsbeſuchen abzuſehen.

Familien-An zeigen.
Verlobte. Frl. Hedi Möoeſern

mit Herrn Erich Ulrich, Oppeln
(Schl.) Landsberg a/ W. Frl.
Hermine vilde mit Herrn
Karl Deutſchmann, Keuſchberg-

Dürrenberg Berlin-Karls-
horſt.

Vermählte. Carl Mahler
und Frau Jda geb. Schmiede-
knecht, Leipzig Zöllſchen.
J. Scesnej und Frau geb. Glo-
wickt, Möckerling/ Neumark.

Im Auftragr verkaufe:

1 Lederlandauer
1 zweiſp. off. Wagen.

Beide Wagoan ſind Lindner
Fabr. hochherrſchaftlich und im
beſten Zuſtand. Ferner:
1 Paar ſehr elegante

Kutſchgeſchirre.
Holleben bei Halle a. d. S.

Weiſe.

er
Silber

See
Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die in dem Viehbeſtande des Ritter-
gutspächters Haaſe in Kleinliebenan ausgebrochene Maul
und Klauenſeuche wird auf Grund des W 18 ff des Viehſeuchen-
geſetzes vom 26. Juni 1909 (R. G. Bl. S. 519) mit Ermäch-
tigung des Herrn Miniſters beſtimmt, daß das Rittergut
Kleinliebenau einen Sperrbezirk bildet.

Ferner treten die z 2 bis 6 meiner viehſeuchenpolizei-
lichen Anordnung vom 831. v. Mts. (Amtlicher Anzeiger
Stck. 39 Nr. 267) in Kraft.

Merſeburg, den 25. Juni 1920.Der kommiſſariſche Landrat.
J. BV.: Kürſten, Kreisſekretär.

zit Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die in den Viehbeſtänden
des Gutsbeſitzers Karl Fritſche in Niederwünſch

Friedrich Warnicke in Knapendorf Nr. 1
Guſtav Kahle in Bündorf Nr 1 und
Arbeiters Winkelmann in Biſchdorfausgebrochene Maul- und Klauenſeuche wird auf Grund de

Eino des Viehſeunchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (R.-G.-519) mit Ermächtigung des Herrn Miniſters beſtimmt, da
das Gutsgehöft des Gutsbeſitzers Fritſche in Niederwünſch

Gehöft Nr. 1 in Knapendorf
Gehbft Nr 1 in Bündorf und
Gehöſt des Arbeiters Winkelmann in Biſchdorf

tie einen Sperrbezirk bilden
Ferner haben die 88 2 r 6 meiner Viehſeuchenpolizei-

lichen Anordnung vom 831. v. Mts. (Amtl. Anzeiger Stück 89
Nr. 267) in Kraſt.

Merſeburg, den 28. Juni 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.
J. B. K ürr ſt e n Kreisſekretär.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Auseinanderſetzung hinſichtlich der im

Grundbuche von Merſeburg Band 69 Blatt 2650 auf den
Namen der verſtorb. Eheleute Maurer Julius Leonhardt und
Wilhelmine geb. Pfaudter zu Merſeburg je zur Hul fte bezw.
im Grundbuche von Merſeburg Band 65 Blatt 2545 auf den
Namen des Maurers Chriſtian Julius Leonhardt zu Merſe
burg allein eingetragenen Grundſtück ſollen dieſe wie folgt
bezeichneten Grundſtücke

A Merſeburg Band 69 Blatt 2650
Nr. 1. Gemarkung Merſeburg, Krtenblatt 16, Par

zelle Nr. 546/141, bebauten Hofraum Brau-
hausſtr. Nr. von 3,63 a Größe, Grund-
ſtenermutterrolle Art. 84, Nutzungswert
933 Mk., Gebäudeſteuerrolle Nr. 57,

2. Gemarkung Merſeburg, Kartenblatt 6, Par-
zelle 142,* A lcker Plan 955, 4,10 a groß, Rein

ertrag Tkr. GrundB. Merſeburg Band es Blatt 2545
Nr. 1. Gemarkung Merſeburg, Kartenblatt ö,

zelle 157, Acker Plan 929, 4,10 a groß, Rein-
ertrag 0,53 Tlr., Grundſteuermutterrolle
Art. 774,auf Anlrag des Gaſtwirts Adolf Badelt in Merſeburg

am 21. Auguſt 1920, vormittags 9 Uhr,
durch das untezrzeichnete Gericht an der Geri ichtsſtel
Zimmer Nr. 19 verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 7. Mai
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes aus dem Grund-
buche nicht erſichtlich waren, ſpäteſtens im Verſteigerungs-
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an-
zumelden, und, wenn der Antragſteller widerſpricht, glaub-
haft zu machen, widrigenfalls ſie bei der Feſtſtellung des ge-
ringſten Gebots nicht berückſichtigt und bei der Verteilung
des Verſteigerungserlöſes den übrigen Rechten nachgeſetzt
werden

Diejenigen, welche

Nr

le

ein der Verſteigerung entgegen-ſtehendesRecht haben, we röen guf ze ordert, vor der Ertei ilung
des Zuſchlags die Ai iſhebung ode einſtivei inſtellundes Verſahrens herbeizuführen, widrigenſall s für das Recht

der Verſteigerungserlös an die Stelle des verſteigerten
Gegenſtandes tritt.

Merſeburg, den 20.
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Juni 1920.
Amtsgericht, Abtl. 1.

Laudwirt ſſchaſtl Jnpenta r- Auktion.

Donnerstag, den 1. Jnli ds. Js.
von 10 Uhr vormittags an

ndet im Beinert'ſchen Grundſtück zu Tragarth b. Merſe
urg--Wallendorf der Verkauf des geſamten toten Inventars

wegen Aufgabe der Landwirtſchaft öff
gegen Barzahlung ſtatt.

Zum Verkauf koinmen: 1 Halbyerdeck,
Wagen, ein kſ. Wagen, 1 Dreſchmaſchine mit Sebläſe
1 Getreidemäher (Ableger), i Heuwender, 9 Häckſel
maſchine, 1 Reinigungsmaſchine, MilchZentrifu
1 ar. Schlitien, eiſ. Pſlüge, Eggen, Krümmer, Geſe hirre,
fowie 1 Piano (Flügel), 1 Kronleuchler und verfſchiet
Haus und Wirtſchaftsgerät.

Jm Auftrage:
Albert Franke, beeid.

2 einſpännige

C 3 Wuktiongale

ſteuermutterrolle 84, S

P ar-

J Lung

310 Viehſenchenpoligeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die in dem Viehbeſtande des Schuh
machermeiſters Hermann Klei in Biſchöorf ausgebrochene
Maul- und Klauenſeuche wird auf Grund des 8 18 ff des
Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (R. G. Bl. S. 519)
mit Ermächtigung des Herrn Miniſters beſtimmt, daß das
Gehöft des Hermann Klei in Fort einen Sperrbezirk bildet.

Ferner treten die 88 2 bis 6 meiner Viehſeuchenpolizet-
lichen Anorönung vom 31,. v. Mts. (Amtlicher Anzeiger
Stck. 39 Nr. 267) in Kraft.

Merſeburg, den 25. Juni 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.
J. V. Kürſten, Kreisſekretär.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die in dem Gehöft 17 in Schlettau

untergebrachten Viehbeſtände des Amtsrats von Zimmer-
mann in Benkendorf ausgebrochene Maul- und Klauenſeuche
wird auf Grund des 8 18 ff des Viehſeuchengeſetzes vom
26. Juni 1909 (R. G. Bl. S. 519) mit Ermächtigung des
Herrn Miniſters beſtimmt, daß das Gehöft Nr. 17 in Schlettau
einen Sperrbezirk bildet.

Ferner treten die 88 2 bis 6 meiner viehſeuchenpolizei-lichen Anordnung vom 31 v. Mts. (Amtlicher Anzeiger
Stck. 39 Nr. 267) in Kraft.

Merſeburg, den 25. Juni 1920.
Der kommiſſariſche Laudrat.

V.: gez. Kürſten.J. T
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—TZAZZAFür die richtige Aufnahme h
übermittelter Anzeigen kann eine Gewähr
nicht über nommen werden. Die Exped.
mzw-

Weingläſer

große Auswahl

geſchmackvoller Ausführung
Stiick von 5 Mark an.

1920 in das

Madchen
für Haushalt mögl. v. Lande
ſofort oder ſpäter geſucht

Frau Schöbe, Merſeburg
Karlſtraße 26

an re an andere Ku

ver reblich verfr cote n, erhalten gewiſenha te ben növo-

pathiſche Behandlun

m Vinige Fuhren
Stroh und Spreu

(gemiſcht)
gibt ab

Creypan Nr. B.

Gut möbl. Zimmer
ſoſort geſucht. Ausführl. An-
gebote mit Preisangabe an

H. Sack Co.
Bangeſchäft, Magdeburg, erb

Tivoli Theater Arnet

Dir.: Arthuar rDonnerstag. den 1. Juli

abends 8 Uhr:
Der Sohn mit de

7

Schwan
von Fiſcher u 3 lkten

und Jarng
Stadttheater. Ha

Mittwoch, abends umit Lnlotit
D on nerstag, auds. 7
Die iürger v. O h

Ala

für Haut-,

Salle a. S

Erſorderliches Kapital je
1000 Mk.
Halle a. S.

Mein Ambulatorin
Geſchlechts und Beinleide

beſindet ſich vom l. Juli abS., Markt, „Hirſchapott hete“.

Facharzt, Ganitätsrat Dr. Kallmann,Untervertreterſ
geſucht für dortigen Bezirk zum Vertriebe eines D. R.
Gebrauchsartikels für Telephoninhaber, Büros unentbehrli

nach Größean. Off. unt. R. B. 7049 an Haaſenſtein Vondes Be zirts

Vertreter

heraus!
Zum provisionsweisen Verkauf
resp. zur Mitnahme von Wasch-
mitteln, Wagen-, Huf- und Leder-
fetten, sowie von Schuhcreme,
Bohner vachs u. anderen Artiſcein

suche ich bei Land- u. Gastwirten,
Hoteliers, uhrhaltereient abrik-
und Industriebetrieben als auch
bei Händlern gut eingeführte,
redegevandte Herren
als Provisionsrelsende

Zuschriften sind zu richten an

M. Herrmann
Chemische lndustrie

„Hansa““
Hamburg 36, Kaufmangshaus.

n

die überRegelſtörung rlagen, nehmen
nur noch, wenn alles andere
ohne Erfolg blieb, meine an-erkannt wirkſamen Speztktal
mittel. Verſäumen Ste keinen
Verſuch, auch Jhnen kann geholfen werden. Diskr. Verſ.
mit beilieg. Garantie vollk.

unſchadlich.
Carl Ahmling, Hamburg,Hühnerpoſten 12 I

59 i ge Kriegesanleſhe
wird mit 90-95 ev. auch ohne
Verluſt zu günſttg. Bedingung
umgeſ. Sonſtige Wertpapiere
mit u. ohne Börſennottz werden
beſtens untergebracht. Off. u. M.
an Annoncen-Expedttton

Fritz Stein, Leipzig
Deſſauerſtr. 66

DeutſchEvangel.
Frauenbund.

Hausfrauenverbanud.
Wir ſuchen wirtſchaftlich er

fahrene ältere und junge
Damen, die geges gute Be
zahlung bereit ſind, bedrängten
Hausfrauen auf Stunden,
Tage und Wochen zu helfen.

Meldungen ſchriftlich oder
mündlich an die Geſchäftsſtelle
des Diſch. Evangel. Frauen-
bundes Karlſtr. 4(int erhaus).

Habelsrergeſee

Stenographenverei
Donnerstag, den 1. Julid. J

abends 8 Uhr, wird ein nen
Kurſus in der Gabel
bergerſchen Stenograp
eröffnet. Anmeldungen be
Beginn des Unterrichts.

Lokal Karlſtraße 4
(altes Lazarett.)

Ziegenzuchtverein
Merſeburg u. Um

Die Mitglieder werden g
beten, ihre Ziegen u. Lämme
am Son ntag, den 4. Jul
pünktlich 8 Uhr vormittags
einer Muſterung im „Ne
abend r“VortagVorſtand.Hanhutger

Zigarren Engroshan

ſucht tüchtigen

Vertreter,der bei der einſchlägigen Kun)

ſchaft gut eingeſührt iſt. Ge
Angebote unter H. H. 110

nbef. Rudolf

Speisezimmer

Herrenzimmer
Schlafrimmer
Kküchen und

einzelne Möbel jeder

empfehlt in großer Aus-
wahl

ß.Schaihle
RMiöbelfabrik

SHalle g. Gr. Märzerstr. 26

am t
Urin iſt mitzubringen III

Nagen-, Leber-, Nieren- t.
enleiden, Beinleiden

u. Flechten, ſelbſt veraltete
Fälle, werden behandelt.

Galtenſteine
werden durch Spezialbe-
handlung ohne DOperation

und ſchmerzlos entfernt.
Krätze

(entſetz! Heute wirdinnerhalb 3 gen vhneBexplsſtörung Teruchlos
beſeitigt.

Auskunft erteilt

walzen,
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Grasmäher, Getreidemäher, Handheurechen,
Dreschmaschinen.

entlich meiſtbietend

Donnerstag, den 1 Juli

rg, Kleiſtitr. 6, Etg.
en Sarg Kanfmann, 2 Ersatzteillager auchReparaturen schnellstens und sachgemäss.

in amerikanischen Maschinen.

den v. 9- Uhr.
2 eHeimat streue

Oberſchleſier.
1920,

7 Uhr abends
Verſammlung im Neuen

u enbor t 90000

Schmidt 8 Swiegel, Halle a. S.
lnh.: Baron von Forster

Vabrik landwirtschaftiicher Maschinenmagdeburgerstraße 39

et
Telephon 6212.
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Aus Stadt und Umgebung

Vom deutſchnationalen Jugendbund.
Seit einiger Zeit haben wir hier in Merſeburg eine

grtsgruppe des Deutſch-Nationalen Jugend-ſun de s. Mancher Leſer wird ſich ſchon gefragt haben,
as dies für eine Jugendbewegung ſei. Folgendes wollen
zir nun kurz darüber mitteilen. Schon im Oktober 1918
jurden die erſten Gründungen vollzogen, um die national
nkende Jugend in der Zeit der höchſten Not und dann in
t Jeit der tiefſten Schmach zu ſammeln. Als ſpäter in Ber

ein Bundestag die Leitſätze beriet, wurde als erſter der
aufgeſtellt daß der Deutſch Nationale Jugendbund keiner
artei dienſtbar iſt. Schon aus dieſem Leitſatz kann

jan erſehen, daß die vielen Anſchuldigungen, der Jugend-
ind hänge mit der Deutſchnationalen Volkspartei zuſammen,
pllig falſch ſind. Seinen Satzungen entſprechend iſt dem
dN. J. feder Deutſche vom 12.-20. Jahre willkommen, der
t ihm ſeine Ziele fördern will. Der Bund will ſeine Mit
eder ſittlich ertüchtigen und mit heißer Vaterlandsliebe er
len und durch beides, in ihnen diejenigen Eigenſchaften
eken und ausbilden, 55e ſie ſpäter befähigen, an der Wieder
e hen c teres Väterländes zielbewußt mitzuarbeiten.
jes geſchieht:

1. Durch Pflege treuer Kameradſchaft und ehrenhafter
ſinnung.

2. Durch Verſenkung in die Schätze deutſcher Kunſt und
pitſchen Geiſteslebens.

3. Durch Vertiefung in die vaterländiſche Geſchichte und
je Vorbilder ihrer großen Männer.

4& Durch Pflege der deutſchen Sprache und des deutſchen
liedes.

5. Durch Weckung inniger Heimatliebe auf Wanderungen.
6. Durch Einführung in die Volkswirtſchaft und Bürger

inde Und Vorbereitung für die Pflichten eines Staatsbür-
zrs ohne parteipolitiſche Beeinfluſſung.

Stählung des Körpers mit Leibesübungen
ler Art.

Jeden Tag faſt hört man: Auf der Jugend beruht die
zunft unſeres heißgeliebten, jetzt ach ſo tief gedemütigten
haterlandes. Was kann da mehr erfreuen, als wenn man
jirt, daß ſich die Jugend in allen Gauen unſeres Vaterlandes
s in die äußerſten Enden der von uns getrennten Teile zu
mmnenſchart, um ſich geiſtig und körperlich zu ſtählen für die
Irbeit in und am Vaterlande. Jeder vaterlandsliebende
deutſche, der ein Herz für Deutſchlands Jugend hat, kann
r dem Bunde allerbeſtes Gedeihen wünſchen. Jn Merſe
rg haben ſich ſchon rund 170 um das Banner des D. N. J.

eſantmelt und täglich finden ſich neue Bundes Schweſtern
nd Brüder. Gelegentlich werden wir noch einmal auf die
ſroaniſation im Einzelnen zurückkommen.

Ans der guten alten Zeit. u
Nit dieſer guten alten Zeit iſt das Jahr 190 gemeint,

Kegt alſo zwiſchen jetzt und einſt erſt ein Dezenninm. Da
h eine junge Frau in ihr Wirtſchaftsbuch 238 liegt

Dienstag, den 29. Juni 1920.
X

z

uns vor nach einem Einkauf das folgende: 1 Pfund Fleiſch
90 Pfg., Pfd. Schinken 80 W 1 Stück Butter 73 Pfg.,1 Liter Milch 20 Pfg. 3 Eier 21 Pfg., Pfd. Kaffee 35 Pfa.,
1 Brot 50 Pfg., 1 Pfd. Erbſen 28 Pfg., Suppengrünes 5 Pfg.,
1 Flaſche Steinöl 18 Pfg., 1 Eimer Koks 18 Pfg. Wie
glücklich konnten ſich doch noch im Jahre 1910 unſere Haus-
frauen ſchätzen.

Tivoli- Theater.
Auf unſerer Tivoli-Bühne ging am Sonntag das

Volksſtükk „Der Taugenichts“ oder „Straßen-
junge und Gener al“ vor vollbeſetztem Hauſe in Szene.
Ein ſentimentales Rührſtück mit etwas Humor verquickt wird
ſeinen Eindruck bei einem großen Teil des Publikums ſelten
verfehlen. So auch geſtern. Der Jnhalt iſt kurz folgender:
Eduard, der Sohn des Generals Graf von Morien hat ſich
unter falſchem Namen Eingang in das Haus der Witwe
Meunier verſchafft um mit ihrer Enkelin Eliſe ein Verhältnis
anzuknüpfen. Der gute Ruf und das Glück der Familie
drohen in Scherben zu gehen, da geht der junge Bruder
Eliſes, der Taugenichts, der die Großmütter durch ſeine tollen
Streiche zur Verzweiflung bringt, direkt zu dem alten Gene-
ral, deſſen Herz er durch ſein gerades unerſchrockenes Weſen
ſofort gewinnt. Der General gibt ſeine Einwilligung zu der
Heirat ſeines Sohnes mit Eliſe. Der Widerſpruch der intri-
ganten Schwägerin beſtärkt den General nur in ſeinem Vor-
haben. Den alten bärbeißigen General brachte Hermann
de Val recht gut zur Darſtellung. Leider beherrſchte er
ſcheinbar ſeine Rolle nicht ganz ſicher. Emmy oſer
ſpielte die hochmütige Baronin von Morin recht überzeugend.
Den Taugenichts ſpielte Eva Henckel-Dechant mit viel
Temperament, ihr galt zweifellos in erſter Linie der ſtarke
Beifall. Erwähnt ſeien auch Anni Schäf e als die Groß-
Mutter Meunier und Cläre Glaß als Eliſe. Artur
Dechant machte aus der undankbaren Rolle des Eduard,
was irgend daraus zu machen war.

Turnen, Spiel und Sport
h. Ligavereine des Elbekreiſes (Magdeburg, Bernburg,

Stendal. Aſchersleben, Wittenberg). Nachdem nunmehr die
Ligabefähigungsſpiele beendet ſind, haben ſich Sport und
Spielvereinigung Magdeburg, Sportklub GermaniaMagde-
burg und Sportverein 07- Bernburg für die Elbkreisliga
qualifiziert, die nun außer den genannten drei Vereinen von
folgenden Mannſchaften gebildet wird: Sportklub 1900-
Magdeburg, Sportklub Preußen-Magdeburg, Kricket-Viktoria-
Magdeburg, Sportverein Viktoriga-Magdeburg, Turn und
Sportverein-Deſſau, Germania 1900-Halberſtadt, Fußballklub

oria-Stendal.
Rudern. Die 12. Ruderregatta, veranſtaltet vom

onntag inSagldRegattaverein e. V., findet am kommenden
Halle, Bad Neu-Ragoczy auf der Saale zwiſchen Lettin und
Bad Neu-Ragoczy ſtatt. Sonnabend, den 3. Juli, ab 3

ginn das Vorzennen, Konnzag, den 4. J

nachm. 22 Uhr, das Hauptrennen. Jm Ganzen wer
den 13 Rennen gefahren. Die Beſetzungen ſind gut. Die
Vierer- Rennen ſind mit 12, 13 und 14 Booten belegt

Schwimmſport. Quer durch Weißenfels Am
vergangenen Sonntag fand in Weißenfels ein internes Wett
und Fahrtenſchwimmen des Weißenfelſer Schwimm-Pereins
über 2 Kilometer ſtatt.

Jm Wettſchwimmen ſiegte der ausſichtsreiche Jugend-
ſchwimmer Barth II in 24 Min., als 2. deſſen Bruder Barth I,
Herrenſchwimmer in 24 Min. 514 Sek. Dritter wurde Ju
gendſchwimmer Saarbach. Die erreichten Zeiten ſind ſehr gute.

Am Fahrtenſchwimmen beteiligten ſich zirka 25 Damen
und über 60 Herren.

Dem impoſanten Schauſpiel wohnten unzählige Zu
ſchauer (wohl an die 10 000) auf beiden Saaleufern und den
Saalebrücken, unter denen das Schwimmen durchführte, bei.

Hervorzuheben war noch die hilfreiche und zahlreiche Be
teiligun des Weißenfelſer Rudervereins, der die Rettungs
arbeit i ernommen hatte.

Die Veranſtaltung zeigte, welch großes Intereſſe der
Waſſerſport bei dem Weißenfelſer Publikum genießt. Hoffent
lich gelingt es unſerer Merſeburger Schwimmerſchaft durch
ähnliche Veranſtaltungen das Merſeburger Publikum für den
ſchönen Sport zu intereſſieren.

Modell-Preisfliegen. Der „Flugtechniſche Verein
Halle a. S. und Umgebung von 1914, e. V.“, veranſtaltet am
Sonntag, den 4. Juli, nachmittags 3 Uhr, auf den Paſſen-
dorfer Wieſen (gegenüber dem Hettſtedter Bahnhof) ſein zwei-
tes Modell-Preisfliegen. Alle Sportsintereſſenten (auch
Nichtmitglieder) die ſich hieran beteiligen wollen, werden ge-
beten, Anmeldungen hierzu bis zum 30. Juni in der Ge
ſchäftsſtelle (Hochſtraße 19) einzureichen, woſelbſt jegliche
Auskunft hierüber gern und bereitwilligſt erteilt wird.

h. Der Schützenbund der Provinz Sachſen und der Frei-
ſtaaten Anhalt und Braunſchweig hielt nach 5 Jahren ſeine
erſte Hauptverſammlung in Magdeburg ab. Vertreten waren
65 Schützengilden. Die Verſammlung beſchloß die rückſtän-
digen Bundesbeiträge 1915--1919 zu den alten Sätzen nach-
zuerheben und die Beiträge für 1920 um 100 v. H. zu erhöhen.
Das erſte Bundesſchießen ſoll im Jahre 1921 in Cöthen
abgehalten werden.

Gib Deine84 J hn
dem Deutſchen Schutzbund

Annahmeſtellse:

„Merſeburger Tageblatt“.



Die Erden von Höherſinden.

Roman von Fr. M. White.
26)

„Er war rückſtchtsvoll genug. den Möbelwagen

Nachdruck verboten!)

wenigſtens nicht gleich mitzubringen ſtöhnte der Graf.
Aber er kündigte mir zan, daß er auf Verlangen des

Släubigers die gepfändeten Stücke und das iſt ſo
ziemlich die ganze Einrichtung des Schloſſes abholen
und in Verwahrſam nehmen müſſe. Vergebens machte ich
ihn darauf aufmerkſam, daß er ja einen Teil des Waldes
oder den Beſtand an Pferden und ſſonſtigem Vieh mit
Beſchlag belegen könne das hätte ſich doch vielleicht
verbergen laſſen. Er meinte aber, daß er Wald nicht ſo
ohne weiteres pfänden könne, und das Vieh genüge ihm
nicht. Er brauchte beinah anderthalb Stunden dazu, bis
er mit ſeiner angenehrmnen Arbeit fertig wurde eben erſt
iſt er gegangen. Und morgen wird es die ganze Diener
ſchaft wiſſen, wer uns ſeinen Beſuch abgeſtattet hat.“

„So haben die Leute noch nichts bemerkt fragte
Margarete raſch. Reckenthin ſchüttelte den Kopf.

„Jch habe ſie durch Walter, auf deſſen Verfchwiegenheit
wir uns ja doch wohl verlaſſen könmen, in die Dienerſchafts-
räume bringen laſſen und Dort zu pfänden, verſchmähte
der Gerichtsvollzieher.“ Er tlachte werzweifelt auf. „Nun
kann die Geſchichte meinetwegen ihren Louf nehmen ich
bin mit allem fertig. Die Kugel bleibt einem ja immer
noch.“V Margerete preßte die Lippen zufammen und ſtarrte

mit brennenden Augen vor ſich nieder. Der Graf be-
obathtete ſie unruhig; ind als ſie beharrlich ſchwieg, ſagte
er langfam und zzögerrrde: J„Slawik iſt auch gekommen er iſt n Dorf ab
geſtiegen.“ t

Margarete zuckte zuſammen.
„Woher weißt du das
„Er teilte es mir mit ſein Diener hrochte mir ein

Schreiben von ihm.“
Er erwartete wohl, daß Margarete ihn um den Inhalt

dieſes Schreibens befragen würde. Aber ſie tat es micht.
Als wäre zwiſchen ihnen won wem Polen ar micht die
Rede geweſen, ſagte ſie vielmehrS bin bei der Gräfin Reckenthin geweſen die
Hoffnung, die wir auf ihren Beiſtandegeſetzt haben, iſt nun
auch zunichte. Sie kann uns nicht helfen ſelbſt wenn ſie
wollte.“„Was heißt das ſelbſt wenn ſte wollte Sie will
alſo micht

Das junge Mädrhen zuckte die Achſeln.
„Jch weiß nicht,“ fagte ſie. Sie meint daß ſie dir

ſchon etwas etwas häufig habe helfen müſfen.“
Tarnow ſchien ſehr entrüſtet.
„Ah hat ſie mich bei dir werkäſtertſ? Es war eine

Torheit, ſie überhaupt um ihren Beiſtand anzugehen. Ich
hätte ihre liebevolle Geſinnung für uns und ihre Freigebig
keit nachgerade kennen ſollen.“

Um Maragaretes Mundwinkel Zurckte es.

mit zuckenden Lippen.

r re ar eenecn n W
erwiderte ſie. „Jch ſagte dir ja auch, daß ſie uns meiner
Ueberzeugung nach nicht helfen kann, auch wenn ſie den
Willen dazu hat. Es muß noch ein anderes dunkles Ver
hängnis geben, das über unſerer Familie ſchwebt, von dem
wir beide nichts wiſſen und gegen das die Gräfin anzu

kämpfen hat. Ich habe keine Klarheit gewonnen aus dem,
was ſie mir ſagte aber ich glaube, daß ſelbſt die
Juwelen ſchon hat veräußern müſfen, um mit dem Erlös
irgendeine Gefahr abzuwenden.“

„Was aber ſollen wir beginnen, wenn ſie uns nicht
helfen kann

„Es iſt ja unnütz, noch einmal zu fragen aber du
weißt nichts, uns

„Nichts nichts fiel ihr Tarnow haſtig ins W.
„Jch habe noch einmal erwogen, ob es nicht doch vielle t
eine Möglichkeit gibt, das Geld vor Ablauf der Woche zu
bekommen, aber ich habe eingeſehen, daß alles Grübe in
unnütz iſt. So gibt es keinen Ausweg s

Er brach kurz ab und wandte raſch den Kopf zur
Seite. Margarete ſah ihn groß an.„Bis an Warum vollendeſt du nicht, Vater?“

Tarnow ſtrich ſich nervös das Haar aus der Stirn.
„Nein, nein das, an das ich dachte, iſt ſo unmög-

lich wie alles andere auch. Gewiß, es gäbe eine Möglich
keit, uns vor der Schande zu bewahren wenn wir uns
ſelbſt zum Opfer brächten. Vielleicht iſt es ſogar töricht, daß
wir es fo uls etwas ſo übertrieben Schreckliches
anſehen

O, Margarete vwerſtand ihn nur zu wohl. Aber ſie
wollte ihn nicht verſtehen wollte ſich bis aufs äußerſte
dagegen wehren, glauben zu müſſen, daß der eigene Vater
ihr etwas Derartiges zumuten konnte.

„Bitte ſage mir offen, was du meinſt,“ ſagte ſie
„An welchen Ausweg denkſt du

„Jch ſagte dir, daß ich ſelbſt ihn für unmöglich halte,obwohl Slawit iſt zurückgekommen. ér hat mir
brieflich ſein Bedauern darüber ausgeſprochen, daß ich ihn
gezwungen hätte, ſo weitgehende Schritte zu tun. Aber
man habe ihn wirklich dazu gezwungen. Er habe ſich ſtets
bemüht, auch in unſere geſchäftlichen Beziehungen einen
freundſchaftlichen Ton zu bringen der Dank dafür ſei ge-
weſen, daß man ihm das Haus gewieſen habe wie einem
unverſchämten Bettler. Er habe den tätlichen Angriff ver-
geſfen wollen wie die unerhörten Beéleidigungen, die ich
ihmeim Zuſtand der äußerſten Erregung angetan hätte
als ich ihm jedoch am nächſten Morgen gleich ſchwere Be
leidigungen zugefügt hätte, ſei ich nicht erregt, ſondern
fehr gelaſſen geweſen, und ſie habe er nicht ruhig hin-
nehmen dürfen. Trotz alledem bedaurerer, in -diefer. Weiſe
gegen uns worgegorigen zu ſein

aber er kommt doch her, ſich am Anblick unferes
Unterganges zu ergötzen trotz ſeines großen und gewiß
aufricht gen Bedauerns

„Er iſt wohl nicht deswegen gekommen. Denmrer fügt
hinzu, daß er auch jetzt noch bereit wäre, alles rückgängig
zu machen, wenn wenn duldich bereitserklären würdeſt,
noch einmal mit ihm zu ſprechen. Er ſfeiüberzeugt, daß
die Unte rredung ein für beide Teile befriedigendes Reſultat
baben mürdo.
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„Alſo das l
Graf Tarnow wagte es nicht, vom Boden auEr r nach Worten und konnte nicht ſprechen. fzül er

agen hatte, war ja auch er in ſeinerneren Haltloſigkeit nichts mehr hinzuzufügen. Geſtern
als der Gedanke einer Verbindung ſeiner Tochter mit Slawe
plötzlich wor ihn hingetreten war war er aufgefahren
wirklicher alten und Wut. Aber der Gedanke wa n

hörte nicht auf, da zu ſein. Und er hatte ſich feſtgeniſtet,
hatte allmählich Beſitz von dem Manne ergriffen, der län

alle r eingebüßt hatte.
einer

ich opfere das Heiligſte und Köſtlichſte,

du würdeſt mit einem Male für immer Ruhe haben wär
die Sorgen los und die Angſt vor kommenden

geMinute Und die lockende Stimme war lauter
worden, und die warnende war verſtummt.

Nun ſtand er gedemütigt vor ſeinem eigenen Kind
verſuchte ſich einzureden, daß er das ungeheure Opfer ja
gar nicht wollte, und fühlte doch in bitterer Schmach, daß
er es ſchon gefordert hatte, daß er es laut fordern würde,
wenn ſie es nicht freiwillig brachte.

Und zugleich ließ die ſcheinbare Ruhe Margaretes die
betrügeriſche Stimme in ſeiner Bruſt wieder reden. Gewi
f5 hat ſelbſt ſchon daran gedacht ſie war vielleicht

on willens, es zu tun, wenn ſie nur ſo das Aeußerſte
abwenden konnte vielleicht ſieht ſie darin nicht ein
mal etwas ſo Schreckliches wie du

„Er iſt wohl doch ein beſſerer Rechner geweſen, als
ich geſtern noch geglaubt habe,“ ſprach Margarete langſam
weiter. „Er kannte dich wohl dich und mich. Es handelt
ſich ja um ein einfaches Geſchäft. Er kauft mich und meinen
Namen, und er zahlt ſo und ſo viel dafür. Jch muß am
Ende ſtolz darauf ſein, daß er mich ſo hoch bewertet.“

„Wie kannſt du nur ſo reden Davon iſt doch
nicht die Rede

„Ja davon iſt die Rede. Ich ſoll mich ausliefern,
und du wirſt Ruhe und Sicherheit dafür eintauſchen. Das
willſt du.“

„Jch habe das nicht geſagt.“ Er zögerte. „Es iſt ja
ich meine Ehen zwiſchen Ariſtokratinnen und

reichen Kaufleuten ſind ja keine fo große Seltenheit mehr
Die Gräfin Riedhoff, die für ſo unnahbar und hochmütig
galt, hat es auch getan.“

„Der Mann, den die Gräfin Riedhoff geheiratet hat,
iſt durchaus ehrenhaft und hat ſchon vorher in der erſten
'Gefellfchaft verkehrt. Willſt du ihn mit Slawik vergleichen

„Slawik verkehrt auch in der erſten Geſellſchaft
„Aber du weißt, daß er ein Schurke iſt. Du ſelbſt

Je es im Laufe des letzten Tages oft genug geſagt. Er
at dich um eine ungeheure Summe betrogen und die

geheimen Abſichten, die er bei ſeinen Geſchäften mit dir
wohl von Anfang an verfolgte, machen ſein Treiben nicht
beſſer. Und du du willſt mich ihm ausliefern

„Aber ich will ja gar nicht
Fortſetzung folgt.

anf T r e kam ganz rahig langſam und le

ehen,

s
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wei Stiruſt die eine, warnende, ſprach in f

d was du bePeſt nicht einem hohlen und inhaltloſen Schein Und
die andere flüſterte gewiß, du ſollſt es nicht tun aber
wenn es möglich wäre wenn du es tun könnteſt
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